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Die Katecl)efen des hl. Cyrill von Jerusalem,
ein Muster für Prediger und Katecheten.

Von R. Kutsche. (Schluß.)
In Katech. 1X. (-. 1 und 2 lehrt er das Dasein eines

allmächtigen Schöpfers aus der Schöpfung erkennen. ,,Es
ist möglich,« »von seinen göttlichen Werken aus, zu einer
Borstellung seiner Macht zu gelangen nach den Worten
Salomons: Denn in der Größe und Schönheit der
Geschöpfe wird in analoger Weise der Schöpfer geschaut.«
Eine ebenso ausprechende, wie gründliche Ausführung
dieses kosmologischen Gottesbeweises bringt dann eap. 5 ff.
Dem vernünftigen Denken überläßt er ferner in Katech. X11.
e. 13 ff. die Erörterung der Zweckmäßigkeitsgründe für
die Jncarnation des Logos. Seiner Ansicht in eap. 13,
daß Christus n. a. Mensch geworden, »weil wir ihn anders
nicht begriffen . . . nicht ertragen hätten,« können wir
ebenso wenig unsere Zustimmung versagen, als seinen
weiteren Begründungeu in (-ap. l5, weil ja gerade durch
den Menschen, Sünde und Tod in die Welt gekommen,
weil die Menschen in ihrer Abirrung von Gott sich Götzen
mit Mens ch en gestalten gemacht, also gewissermaßen
Menschen vergöttert hatten, weil ferner der Heiland uns
durch dieselben Waffen erlösen wollte, durch die der Teufel
uns bekämpste, nämlich durch das Fleisch, dessen er sich
zur Verführung bediente, und endlich, weil die Juden
sich anders nicht an den Heiland herangewagt hätten,
gemäß dem Worte des Apostels l. Cor. 8: ,,Hätten sie
ihn gekannt, so würden sie den Herrn der Herrlichkeit
nicht gekreuzigt haben.« »Der Leib,« so sagt der hl. Cyrill,
,,ward also eine Lockspeise des Todes, damit der Drache
in der Hoffnung, ihn verschlingen zu können, auch jene
wieder von sich gab, die er schon verschlungen hatte.«
Nehmen wir nur noch Cyrills Erörterungen in c. 25 ff.,
warum Christus von einer Jungfrau geboren wurde, und
wie das möglich war, und endlich in Katech. XIV. e. 16 ff.

dazu, wo er durch scharf treffende Reflexionen namentlich
über den analogen Wundervorgang der Erhaltung des
Jonas im Bauche des Fisches, der Ableugnung des Auf-
erstehungswunders jeden Boden entzieht, so scheint die
so wichtige Beweisführung durch die Vernunft wohl bei
ihm zur Genüge erwiesen. Wahrhaftig, dieser hl. Lehrer
kann mit Eccles. V1I. 26 von sich sagen: ,,Lustravi
universa anim0 me0, ut sc-irem et eonsi(1era.rem et
quaererem s-1«pientiam et rati0I1em.« Va(1e et
sue ital �-

Sehr häufig bestätigt sich eine Wahrheit schon durch
die menschliche Erfahrung. Wer daraus als Lehrer
in praktischer Weise hinzudeuten versteht, der wendet in
seinen Schülern ein gewaltiges, unfehlbar wirkendes Ueber-
zeugungsmittel an. Denn was man sozusagen aus eigener
Anschauung weiß, was man an sich selbst erlebt, oder
Andere erleben sieht, dessen ist man unerschütterlich gewiß.
Das weiß auch der hl. Cyrill sehr wohl, und darum spielt
auch der Erfahrungsbeweis in seinen Katechesen eine nicht
unbedeutende Rolle. Möge hier nur auf zwei gelungene
Proben statt vieler hingewiesen werden!

Daß Gott der Schöpfer des Menschenleibes sein müsse,
beweist er mit großem Geschick aus der wunderbaren und
zweckmäßigen Einrichtung aller Glieder und Organe in
Katech. IV. (-. 22; daß der Glaube überhaupt in der
Welt nothwendig sei, lehrt er in Katech. V. (-. 3 ähnlich,
wie der hl. Augustinus (c1e utiIitate. (-redenc1i (-. 1 u. 2),
aus dem Gesellschaftsleben der Menschen erkennen. Wer
feine treffenden Bemerkungen hierüber (lo(-. eit.) liest oder
hört: »Es werden auch alle Geschäfte der Welt, auch von
denjenigen, die nicht zur Kirche gehören, im Glauben
abgemacht.

Im Glauben werden Personen, die sich bisher fremd
gewesen, nach den Gesetzen der Ehe mit einander ver-
bunden; und eine fremde Person nimmt durch den Glauben,
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der im Ehecontraete liegt, Besitz von fremden Leibern und
Besitzthümern. Auf dem Glauben beruht der Ackerbau,
denn wer nicht glaubt Früchte zu bekommen, der unterzieht
sich keiner Arbeit. Im Glauben fahren Menschen auf
dem Meere, vertrauen sich einem ganz kleinen Holze an
und vertauschen das festeste Element, die Erde, mit dem
Ungestüm der wogenden Wasser; sie geben sich ungewissen
Hoffnungen hin, indem sie den Glauben mit sich führen,
der sicherer ist, als jeder Anker. Auf dem Glauben also
beruhen die meisten Unternehmungen der Menschen 2e.«,
der wird Einwendungen gegen die Nothwendigkeit des
christlichen Glaubens wohl nicht zu erheben wagen,
sondern gern zugeben, daß es ohne Glauben unmöglich
ist, Gott zu gefallen.

Indessen Beweis und Widerlegung, welch letztere der
hl. Eyrill übrigens auch recht ausgiebig anweudet, zeitigen
durchaus noch nicht allein in Predigt und Katechese die
erstrebenswerthen Früchte der Beherzigung und Be-
folgung der Wahrheiten. · Sie wenden sich ja vorzugs-
weise an den Verstand. Der allein ist aber bekanntlich
durchaus nicht immer der Impuls der menschlichen Hand-
lungen. Der Wille gehorcht ihm leider, und besonders
im Guten, nicht immer. Dieser empfängt vielmehr seine
Anregungen nur zu oft lediglich von dem Gemüthe. Daher
haben sich besonders auch die Lehrer der Glaubenswahr-
heiten den Ausspruch Eiceros zu merken: »Der beste
Redner ist derjenige, der durch seine Rede die Herzen
der Zuhörer belehrt, ergötzt und bewegt.« Freilich ist
es auch da in erster Linie Gott, der das Gedeihen giebt,
der »das Herz zu seinen Zeugnissen neigt.« (Pf. 118. 36.)
Aber als Mittel dazu dient ihm auch das lebendige, das
herzergreifende Wort seines Dieners; er läßt auch
das Menschenwort den Magneten zum Menschenherzen
werden.

Daher ist auch auf Ausdruck und Sprache in Predigt
und Katechese die größtmöglichste Sorgfalt zu verwenden.
Ein erstes Erforderniß derselben ist nun die Würde und
Schönheit. Das Schöne muß sich immer auch in schöner
Form präsentiren, wenn es ohne Einschränkung gefallen
soll. Was verkünden wir aber im christlichen Glaubens-
unterrichte? Sind es nicht die ,,magnalia l)ei«, die
mirabj1ia testim0nia«, die el0quia pu1chritu(1inis« ejus?
Dafür ist ganz naturgemäß Schönheit der Sprache noth-
wendig. Selbstverständlich müssen aber im Streben dar-
nach die beiden Extreme geschraubter und selbstgesälliger
Schönrederei, die nur durch die b1a.ndimenta« lingu-re sich
bei gebildeten 8uhörern einschmeicheln will und nur auf

Glanz und Pomp der Form sieht, sowie abgeschmackter
öder Trockenheit vermieden werden. Das eine ist per
exoessum sündhaft, denn. »die Wahrheit selber braucht
keinen Schmuck zu borgen, sie glänzt in eigener Schönheit,«
sagt Alb. Mär. Weiß, und ,,Gottes lebendiges Wort
verliert, wenn es zu viel äußeren Zierat umhängt, sowie
die Sonne verdunkelt würde, wenn man ihr einen Purpur-
mantel gäbe.« Das andere ist sündhaft per (1efeotum,
denn es bedeutet eine Entwürdigung des göttlichen Wortes,
Man zwängt ja auch kostbare Edelsteine nicht in häßliche,
werthlose Fassungen, und Christus selbst lehrte doch mit
Majestät und Kraft, ,,wie einer, der Gewalt hat.« Matth.
VI1. 29. Es ist ein ganz verhängnißvoller Irrthum, wenn
man meint, vor ungebildeten Zuhörern könne man sich
gehen lassen, und in trivialen Ausdrücken reden. Daß
das nicht ansprechen kann, liegt schon in dem jedem Menschen
innewohnenden Schönheitsgefühl. Aber auch Dr. Tholuck
hat nicht ganz Unrecht, wenn er z. B. von ungebildeten
Kirchenbesuchern sagt: »Sie haben den Sonntags-rock an-
gezogen, als sie in die Kirche gegangen sind, so thut es
ihnen auch wohl, in der Predigt, die sie vernehmen, das
festliche Kleid zu gewahren« 2c. � Die am-ea medio(-rjtas
docendi ist also auch hier das Richtige, das wir wiederum
vollauf in den Katechesen des hl. Eyrill finden. Seine
griechische Darstellungsweise ist wahrlich nicht der letzte
Grund seines schon im Alterthu1n anerkannten hohen schrift-
stellerischen Ruhmes. Ohne allen oratorischen Schmuck,
wie Nirschl sagt, ist sie aber doch nicht, wenn sie auch
faßlich und einfach ist, sodaß Erklärung und Beweisführung
auch bei Wahrheiten, die im Verständnis; größere Schwierig-
keiten bereiten, von den Schülern leicht verstanden werden
können. Den kalten steifen Lehrton vermeidet der hl. Katechet
soviel wie möglich.

Es liegt etwas Liebevolles, Väterliches in ihm, das
man selbst in den lateinischen (Touttee) und deutschen
(Nirschl) Uebersetzungen sehr wohl herausfühlt. »Dann
und wann erhebt sich der Ton der liebevollen, väterlichen,
familiären Belehrung, Ermahnung und Warnung zu einem
größeren Ernste und gehobneren Schwunge.«

Ausgesucht schöne Bilder, welche die Phantasie in
Flammen setzen, sucht man vergebens schlichte, anschauliche
Gleichnisse dagegen, die der Heiligkeit der Lehrgegenstände
entsprechen und solide, aber sicher wirken, beleben Cyrills
Vortrag in nicht geringer Zahl. Proben davon haben
schon mehrere der oben angeführten Citate geliefert. «

Auch das mu1tum, non mu1ta, ist bei ihm stets in
strengster Mäßigung gewahrt. Ohne unsicheres Umher-
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tappen im Ausdruck, ohne nutzloses Hin- und Herreden,
ohne »Wortverschwendung, find seine Katechesen trotz aller
Gedankenfülle im Allgemeinen doch kurz und bündig.
Wo die Wichtigt«eit oder Schwierigkeit des Themas einmal
großere Ausführlichkeit erheischt, entschuldigt und begründet
er das stets vor seinen Hörern. Und auch in solchen
Fällen ähneln seine Belehrungen nicht so mancher modernen
Predigt im ,,langgezogenen Syrupstile«, die gar nicht ab-
reißen will und statt heiliger Begeisterung und Rührung
nur Langweile und Gleichgiiltigkeit erzeugt.

Die Riige Quinctilians in seinen 1nstitutione-s 0rat0riae
lib. X. c. 7. 11. ,,EJst jgitu1« usus quidam inrati0nalis,
quam Gs1«ae0i o�i)k).s)-;m- «cpis5iz1- v0cant, quer manus in
sOriben(10 c1ecu1«rjt etc.«, findet auf Cyrills Katechesen
sicher keine Anwendung.

Die Bedeutung der Cyrill�schen Katecheseu ist gar nicht
hoch genug anzuschlagen. Wer immer nur sich die Mühe
nimmt, eine Jnhaltsangabe derselben durchzugehen, wie
solche ja vielfach vorhanden sind, der wird ohne Zweifel
erkennen, daß die katholische Lehre und Liturgie, wie sie
besonders die mystagogischen Katechesen enthalten, kaum
in einem andern Werke des christlichen Alterthums so
trefflich begründet worden ist. Das Breviarium Romanum
US. März) sagt darüber: ,,Il1-is ve1·e mj1«andas oonscripsit
catech(Zses, q11ibus t0tam eoc1esiastic-im dont!-inam dila-
(-i(1e et (-0pi0se comp1exus, singula 1·e1ig«ionis dogmata
contra iidei 110stes so1ide pr0pugnavit.« Die Ver-
wendung ihrer zahlreichen dogmatischen und historischen
Zengnisse wird sich immer empfehlen und lohnen, zumal
sie durch die wirklich in jeder Beziehung gelungene deutsche
Uebersetzung von Nirs chl in der Kemptener Bibliothek der
Kirchenväter, deren Bändchen sogar einzeln käuflich sind,
uns so leicht zugänglich geworden.

Aber auch die formelle Seite der Katechesen, mit der
sich obige Ausführungen vorzugsweise beschäftigten, ist
nicht bedeutungslos. Auch in ihr prägt sich die hohe
pädagogische Weisheit der Kirche von Jerusalem aus, mit
der sie, wie Nirschl sagt, »das Leben der Juden und Heiden
allmählig zu einem christlichen umznbilden und die von
zahlreichen groben Jrrthümern verdunkelte Erkenntnis; mit
dem Lichte der christlichen Wahrheit zu erleuchten bestrebt
war.« Wohlan, wenn auch wir in diesem Sinne wirklich um-
zubild en haben im Convertitenunterricht, und wenn wir be-
sonders fortb-ild en wollen in der Predigt und im Religions-
nnterricht, ahmen wir den hl. Katecheten von Jerusalem nach!

Die pädagogische Klugheit seiner Lehrweise wird uns
stets gute Dienste leisten.

Ueberficht der Kirchen nnd Kapellen der«
Breslaner Diöcese nach ihren Titeln nnd Schutzheiligen

alphabetisch geordnet. ,
(Fortsetzung.)

Gotthard. Kostenblut (Nenmarkt). � (1.)
Hi. Grab. Breslau St. Matthias-Begräbnißkapelle; Nenland

(Bunzlau). � (2.) .
Gregor d. Gr. Kl.-Borek (Rosenberg). � (1.)
Hedwig. Breslan Domkirche; Breslau Hedwigsstift; Breslau

Ursulinerinnenkirche; Kraskan (Krenzburg); Thomasdorf
(Bolkenhain); Wangern (Vreslan); Bolkenhain; Brieg
Schloßkirche; Michelan (Brieg); Kroischwitz (Bunzlan);
Thomaswaldan (Bunzlau); Krieblowitz Schloß; Passions-
stiege (Canih); Brande (Falkenberg); Zadel (Frankenstein);
Schönheide »(Frankensteiu); Küpper (Sagan); Herwig6dorf
(Freystadt); Friedewalde (Grottkan); Brzezinka (Tost-
Gleiwitz); Klopschen (Gr.-Glogan); Neugabel (Gr.-Glogan);
Münchwitz (Gr.-Wartenberg) Kap.; Märzdorf (Grottkau);
Cosel (Sagan); Grünberg ; Karschin (Grünber·g) Kap.; Milzig
(Grünberg); Arnsdorf (Hirschberg); Falkenhain (Schönau);
Fischbach (Hirschberg); Ludwigsdorf (Schönau); Parchau
(Lüben); Rietschütz (Gr.-Glogan); Seichan (Jauer); Seifer-
dau (Schweidnitz); Radoschan (Cosel) ; Langneundorf (Löwen-
berg); Oppan (Landeshut); Goldberg; Klemmerwitz (Lieg-
nitz); Lüben; Hohendorf (Goldberg-Haynan); Wahlstatt
(Liegnitz); Dobrischan (Münsterberg); Krelkan (Münster-
berg); Königshütte (Benthen O.-S·); Rosdzin (Katto.witz);
Dammer (Namslau); Kunzendorf(bei Seifersdorf, Bunzlan);
Ober-Jeutritz (Neiße); Dambritsch (Neumarkt); Polnisch-
Schweinitz (Nenmarkt); Crossen; Deutsch-Lissa (Nenmarkt);
Gr. - Schottgan (Breslau); Herrmannsdorf (Breslau);
Schönau (Leobschütz); Jnliusburg (OelS); Schwammelwitz
(Neiße); Ziemientzitz (Tost-Gleiwitz); Pleß Kap.; Marku-
witz (Ratibor); Girlachsdorf (Reichenbach); Weigel6dorf
(Reiche:wach); Giesd-us (Nams1au); Niebusch (Sagan);
Bierdzan (Oppeln); . Chrosczütz (Oppeln); Alt-Struntz
(Freystadt); Guhlan (Glogau); Rentschen (Züllichau-Schwie-
bns); Rackau (Züllichau-Schwiebus); Gräditz (Züllichan-
Schwiebns); Nieder-Knnzendorf (Schweidnitz); Simsdorf
(Bolkenhain); Striegan Kap.; Bunzelwitz (Schweidnitz);
Obernigk (Militsch); Salesche (Gr.-Strehlitz); Klo6dorf
(Ohlan); Sagritz (WohlaU): Stift8-Altläst (Wohlan); Loßwitz
(Wohlan); Dyhernfurt (Wohlau) Kap.; Nenwalde (Neiße);
Schawoine (Trebnitz); Striese (Trebnitz); Benikau (Treb-
nitz) Kap.; Weidenhof (Breslan); Mokrau (Neustadt);
Berlin; Jüterbog. � Mosiy Oestr.-Schl.; Schibitz Oesir.-
Schl.; Saubsdorf Oesir.-Schl. � (96.)
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Hedwtg (und Eltsabeth). Muthmaßltch in Herrndorf (Gr.-
Glogau). �� (1?)

(Joseph und) H edw i g. Peterswaldau (Reichenbach) Kap. � (l.)
(Mariä Himmelfahrt und) Hedwig. Naumburg a. B.

Propstet. -� (l.)
Heiland. Schönfeld (Bunzlau). � Solza Oestr.-Schl. �� (2.)
Heinrich. Breslau; Ztelenztg (Sternberg, Proo. Branden-

burg); Koppen (Züllichau-Schwiebus); Wittenberge (Prieg-
« nitz, Prov. Brandenburg). � Althammer Oestr.-Schl.;

Peterswald Oestr.-Schl.; Johannesberg Oestr.-Schl. Wai-
senhaus. � (7.)

Helena. Fröbel (Gr.-Glogau); Eilau (Neiße); Deutsch-Piekar
Beuthen O.-S. Kap. � (3.)

Herz Jesu. Beuthen O.-S. Conoict; Beuthen O.-S.
Robertusstift: Beuthen O.-S. Arme Schulschwestern;
Beuthen O.-S. Guter Hirt; Beuthen O.-S. Städtisches
Watsenhaus; Breslau Kloster z. gut. Hirten; Ruda (Zabrze)
Wtttwenhaus ; Ntefnig(Ohlau); Frankenstein Kap.; Schräbs-
dorf (Frankenstein) Schloß; Hohenhof (Falkenberg); Koppitz
(Grottkau) Schloß; Herrnstadt (Guhrau) Kap.; Liptne
(Beuthen O.-S.) Kap.; Myslowitz (Kattowttz); Forst i. L.;
(Sorau i. L.); Fürstenberg (Guben); Kl.-Oels (Oels);
Laskowitz (Breslau; Roschkau (Ratibor); Ratibor Kloster;
Reichthal Krankenh.; Naclo (Tarnowttz); Rybna (Tarno-
wttz); Berlin; Charlottenburg Kap.; Oranienburg (Proo.
Brandenburg); Eberswalde (Proo. Brandenburg) Kap. d.
Gr. Schw.; Neurupptn (Prov. Brandenburg). � Braunau
Oestr.-Schl.; Fried«-k Oestr.-Schl. Kap.; Cameral-Ellgoth
Oestr.-Schl.; T eschen Jesuitenk.; Zamarsk Oestr.-Schl.; Frei-
waldau Oestr.-Schl. Kloster; Freiwaldau Oestr.-Schl.
Krankenh. � (36.)

Herz Jes u (und Bonifatius). Charlottenburg. �� (l.)
Hieronymus. Beuthen a. O. (Freystadt). ��� (l.)
Hirt, guter. Cottbus; Ratibor Strafanstalt; Jstebna Oestr.-

Schl. � (3.)
Hyacinth. Noßberg (Beuthen O.-S.); Gr.-Stein (Gr.-

Strehlitz); Gr.-Stein (Gr.-Strehlitz) Schloß. � (3.)
Jacobus. Breslau Seminar; Alt-Jäschwitz (Bunzlau);

Vollmersdorf (Frankenstein); Alt-Guhrau (Guhrau); Jakobs-
dorf (Namslau); Rieglitz (Netße); Repsch (Neustadt). �
Hermannstadt Oestr.-Schl. (8.)

(Andreas und) Jacobus. Rzetzttz (Cosel). � (l.)
Jakobus (und Catharina). Wünschendorf (Löwenberg). � (l.)
Jacobus (und Chrtstophorus). Hundsfeld (Oels). � (l.)
Jacobus mai. Tlllendorf (Bunzlau); Vtehau (Neumarkt);

Schurgast (Falkenberg); Löwenstein (Frankenstein); Kiefer-
städtel (Gletwitz); Jacobskirch (Gr.-Glogau); Ntttritz (Grün-

berg); Zobten am Berge (Schweidnitz); Mechnitz (Cosel)
Lubschau (Lublinitz); Buchelsdorf (Namslau); Netße; Leuber
(Neustadt); Deutsch-Weichsel (Pleß); Ratibor Curat.-Kirche;
Peterswaldau (Reichenbach); Langheinersdorf (Sprottau);
Ottendorf (Sprottau), Prausnitz (Militsch); Brosewitz
(Ohlau); Gr.-Pramsen (Neustadt O.-S.). � Domaslowitz
Oestr.-Schl.; Schimoradz Oestr.-Schl. � (23.)

(Philippus und) Jacobus. Gr.-Cosel (Gr.-Wartenberg);
Rogau (Oppeln); Sohrau O.-S. � Dobratitz Oestr.-
Schl. �� (4.)

Jgnatius. Woitzdors Oestr.-Schl. � (l.)
Jgnatius von Loyola. Borowa Oestr.-Schl. � (l.)
Jesus von Nazareth. Deutsch-Piekar (Beuthen O.-S.)

Kap. -�� (l.)
Joachim. Jungferndorf Oestr.-Schl. � (l.)
Johannes Ev. Breslau Domkirche; Bärwalde (Müuster-

berg); Bielau (Neiße); Patschkau; Patschkau Begräbn-
Kap.; Dtttmannsdorf (Waldenburg). ��- (6.)

Johannes von Nepomuk. Lagiewnik (Beuthen O.-S.);
Giersdorf (Bunzlau); Alt-Warthau Kap.; Niklasdorf
(Frankenstein); Woigwitz (Neumarkt); Zerntk (Gleiwitz);
Kl.-Schierakowitz (Gleiwitz); Dittmerau Kap. (Leobschütz);
Flinsberg (Löwenberg); Lazisk (Rybnik) Kap.; Schierokau
(Lublinitz) Kap.; Ob.-Heiduk (Beuthen O.-S.) Kap.; KL-
Neundorf (Bunzlau); Rackschütz (Neumarkt); Gr.-Chelm
(Pleß) Kap.; Minken (Ohlau); Neuhaus (Münsterberg);
Kap.; Lubek (Tost-Gletwitz); Rogau (Ratibor) Kap. ; Zawada
(Ratibor); Peiskersdorf (Reichenbach); Butschkau (Nams-
lau); Drofchkau (Namslau); Rowien (Rybnik); Zamyslau
(Rybnik); Veichau (Militsch); Alt-Kosel (Kosel); Sponsberg
(Trebnitz); Kohlsdorf (Neustadt O.-S.). � Polnischleuten
Oestr.-Schl.; Darkau Oestr.-Schl.; Kopitau Oestr.-Schl.;
Zawada Oestr.-Schl.; Pasdi!-rna Oestr.-Schl.; Morawka
Oestr.-Schl.; Dombrau Oestr.-Schles.; Lazy Oestr.-Schl.;
Wenzlowitz Oestr.-Schl.; Leschnitza Oestr.-Schl.; Pogwizdau
Oestr.-Schl.; Ob.-Gostitz Oestr.-Schl.; Haugsdorf Oestr.-
Schl. � (42).

Johannes Sarcander. Skotschau Oestr.-Schl. Kap. �(1.)
Johannes (und Paulus). Rennersdorf (Rybnik); Kupferberg

(Gr.-Strehlitz); Domb (Kattowitz). �� (3.)
Johannes der Täufer. Breslau Domkirche; Biskupitz

(Zabrze); Godullahütte (Beuthen O.-S.); Kuhnau (Kreuz-
burg O.-S.); Deutsch-Landen (Strehlen); Alt-Röhrsdorf
(Bolkenhaln); Seitendorf (Schönau) ; Kupferberg (Schönau) ;
Cammerswaldau (Schönau); Lossen (Brieg); Alt-Altmanns-
dorf (Frankenstein); Ob.-Struse (Neumarkt); Rogau-
Rosenau (Schweidnitz); Psychod (Neustadt); Gr.-Kauer
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(Gr.-Glogau); Oberwitz (Gr.-Strehlitz); Stubendorf(Gr.-
Strehlitz); Striegendorf (Grottkau); Niederkirche (Schönau);
Warmbrunn (.Hirschberg); Hochkirch (Gr.-Glogau); Kolbnitz
(Jauer); Dobrau (Oppeln); Faulbrück (Schweidnitz); Mark-
lissa (Lauban); Kunzendorf (Löwenberg); Llegnitz; Parch-
witz (Liegnitz); Rzabkow (Rybnik); Bruschiek (Lublinitz);
Gr.-Lagiewnik (Lublinitz); Tfchefchenhammer (Gr.-Warten-
berg); Heinrichau (Münsterberg); Boifchow (Pleß); Ob.-
Glogau Schloß; Kamienietz (Tost-Gleiwitz); Grzawa (Pleß);
Gr.-Schimnitz (Oppeln); Ostrog (Ratibor) ; Makau (Ratibor);
Lauterbach (Reichenbach); Reichen (Namslau); Schmograu
(Namslau); Kofelwltz (Rofenberg); Wendrin (Rosen-
berg); Dittersbach Sagan); Wachsdorf (Sagan); Kolzig
(Grünberg); Liebenau (Züllichau-Schwiebuö); Pawlowitz
(Pleß); Cunzendorf (Sprottau); Järischau (Striegau);
Beckern (Striegau); Powitzko (Mtlitfch); Ponifchowitz (Tost-
Gleiwitz); Ludwigsdorf (Neiße); Polnifchwette (Nelße);
Altzülz (Neustadt O.-S.; Fürstenwalde (Frankfurt a. O.);
Stettin. ��� �Riegersdorf Oestr.-Schl.; Deutschleuten Oestr.-
Schl.; Friedeek Oestr.-Schl.; Mittel-Suchau Oestr.-Schl.;
Rattimau Oestr.-Schl.; Brenna Oestr.-Schl.; Ob.-Thomas-
dorf Oestr.-Schl.; Sandhübel Oestr.-Schl.; Johannesberg
Schloß Oestr.-Schl.; Obergrund Oestr.�-Schl. � (70.)

Johannes der Täufer (und Nicolaus). Neuland (Neiße).
� (I«)

Johannis Enthauptung. Pilchowitz (Rybnik); Boitmanns-
dorf (Grottkau); Alt-Kemnitz (Hirschberg); Neukemnitz
(Löwenberg); Johnsdorf (Löwenberg); Ottendorf (Löwen-
berg); Reichthal (Namslau). � (7.)

Joseph. Breslau Josephstift; Breslau die als Lagerraum
benützte Jofephskirche; Beuthen O.-S. Jofephshaus; Beuthen
O.-S. Gymnasium; Eintrachthütte (Beuthen O.-S.); Ruda
(Zabrze); Nafelwitz (Zobten); Alt-Reichenau (Bolkenhain);
Blumenau (Bolkenhain); Schlottendorf (Frankenstein);
Frankenstein Kloster; Neumittelwalde (Gr.-Wartenberg);
Koppendorf (Grottkau); Saabor (Grünberg); Herrnstadt
(Guhrau); Schlaup (Jauer) Kap.; Pilzen (Schweidnitz);
Schweidnitz Kloster; Grüssau-Hermsdorf (Landeshut) Kap.;
Reichhennersdorf (Landeshut); Schömberg (Landeshut);
Seidenberg (Lauban); Haynau; Godow (Rybnik); Olfau
(Ratibor); Sodom (Lublinitz); Schlenz (Militfch); Münster-
berg Kap.; Sterzendorf (Natnslau) Schloß; Hennersdorf
(Nam6lau); Herrmannsdorf (Bunzlau); Neustadt Kloster;
Leuthen (Neumarkt); Bernftadt (Oels); Niebotfchau (Rati-
bor); Bloifchdorf (Spremberg); Olbersdorf (Reichenbach);
Hetdersdorf (Nimptfch); Leimnitz (Züllichau-Schwlebu6);
Nieder-Kunzendorf (Schweidnitz) Kap.; Hohenpoferitz
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(Schweidnitz); Danchwitz (Strehlen); Langendorf (Netße);
Jofephsgrund (Neustadt O.-S.); Rudow (Berlin); Weißen-
fee (Nieder-Barnim); Cöölin; Stargard; Pot6dam Kap.;
Greifswald. � Zabrzeg Oestr.-Schl.; Altstadt Oestr.-Schl.;
Poln.-Ostrau Oestr.-Schl.; Pruchna Oestr.-Schl. Kap.;
Zuckmantel Oestr.-Schl. Kap.; Grenzdorf Oestr.-Schl.;
Friedeberg Oestr.-Schl.; Steingrund Oestr.-Schl.; Anna-
berg Oestr.-Schl. �- (59.)
feph, Schutzfest d. hl. Janowitz Oestr.-Schl.; Ober-
Suchau Oestr.-Schl. ��- (2.)

Joseph (und Hedwig). PeterSwaldau (Reichenbach) Kap.
� (1«)

Jstdor. Jankowitz (Rybnik). � Willmersdorf Oestr.-Schl.;
Dlttmann6dorf Oestr.-Schl. Kap. � (3.)

Hl. Kreuz. Bre6lau Kreuzkirche; Siemianowitz (Kattowitz);
Jackfchönau (Bre6lau); Langhelwigsdorf (Bolkenhain);
Wederau (Bolkenhain); Brieg; Brieg Begräbnißktrche;
Wiersbel (Neustadt O.-S.); Hennersdorf (Grottkau) Kap.;
Prelswttz (Tost-Gleiwitz) Kap.; Gusteutfchel (Gr.-Glogau)
Kap.; Grottkau Kap.; Simbfen (Gr.-Glogau); Lobris
(Jauer) Schloß; Löwenberg Kap.; Liebau Kap.; Schön-
berg (Lauban) Kap.; Wittichenau Kap.; Liebenthal (Löwen-
berg) Kap.; Vrockendorf (Goldberg-Haynau); Pfchow (Ryb-
nlk) Kap.; Lublinitz Kap.; Leipe (Münsterberg) Kap.;
Mhslowitz Kap.; Windifch-Marchwitz (Namslau); Krtckau
(Namslau); Neiße Begräbnißkirche, genannt Jerusalem;
Ober-Neuland (Neiße); Neunz (Neiße); Borne (Neumarkt);
Drossen (Sternberg); Sommerfeld (Guben); Landsberg
a. W.; Ober-Glogau Kap.; Domatfchine (Oels); Dürr-
Arnsdorf (Neiße); Ratibor Kap.; Neudorf (Reichenbach);
Heinrichau (Reichenbach); Landsberg O.-S. Fund.-Kirche;
Sagan; Mittwalde (Züllichau-Schwiebus); Schwiebug
Kap. ; Rietschütz (Zi"tllifchau-Schwiebus); Peterwitz (Schweid-
nitz); Häslicht (Striegau); Kl.-Strenz (Wohlau); Annaberg
(Leschnitz O.-S.); Schenkendorf (Waldenburg); Tannwald
(WohIau); Po1uischdoks (Wohcau); Trebuitz Kap. -� Teschen
G·ymn.; Dorf Jauernig Oestr.-Schl.; Dorf Weißwasser
Oestr.-Schl.; Zuckmantel Hosp. � (56.)

Kreuzerfindung. Oppeln. � Skotschau Oestr.-Schl.
Hosp. � (2.)

Kreuzerhöhung. Neudorf (Kreuzburg O.-S.); Schosnitz
(Canth); Koppltz (Grottkau); Deutfch-Wartenberg; Görlitz;
Langenöls (Greiffenberg); Kl.-Graben (Trebnitz); Carlsruhe
(Oppeln); Langenbrück (Neustadt); Kertfchütz (Neumarkt);
Gläs en (Deutf ch-Rasselwitz) ; Seiffersdorf (Grottkau) ; Steinau
a. O.; Woinowitz (Rattbor); Radau (Rofenberg); Kuhnern
(Strtegau); Miechowitz (Beuthen O.-S.) ; Korfenz (Milttfch);

Jo
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Strehlen; Reichwald (Wohlau); Frankfurt a.  �� Frei-
stadt Oestr.-Schl.; Bystrziß Oestr.-Schl.; Lipowetz Oestr.-
Schl.; Breitenfurt Oestr.-Seht. � (25.)

Laurentius. Breslau; Antonienhüite; Mikultschütz (Tarno-
witz); Lorzendorf (Neumarkt); Dambrau (Falkenberg O.-S.);
Baumgarten (Frankenstein); Schönwalde (Frankenstein);
Großenborau (Freystadt); Streidelsdorf (Freystadt); Gr.-
Mahlendorf (Falkenberg); Knurow (Tost-Gleiwitz); Brostau
(Gr.-Glogau); Rabsen(Gr.-Glogau); Gr.-Strehlitz; Lichten-
berg (Grottkau); Gr.-Reichenau (Gtünberg); Friedersdorf
(Grünberg); Tschirnau (Guhrau); Berbisdorf (Hirschberg);
Schmellwitz (Schweidnitz); Neuen (Landeshut); Greiffen-
berg Fund.-K.; Skrzischow (Rpbnik) ; Kochanowitz (Lublinitz);
Gr.-Nossen (Münsterberg); Wiesenthal (Münsterberg);
Nassadel (Namslau); Lorzendorf (Namslau); Krintsch (Neu-
markt); Obsendorf (Neumarkt); Seitwann (Guben); Neu-
kirch (Breslau); Wilxen (Neumarkt); Mokrau (Pleß);
Orzesche Kap. (Pleß); ,Zindel (Breslau); Sadewitz (Oels);
Kl.-Briesen (Neiße); Ellguth (Grottkau); Preichau (Steinau
a. O.); Seichwitz (Rosenberg); Wachow (Rosenberg); Laste-
witz (Rosenberg); Rinnersdorf (Züllichau-Schwiebus);
Boguschowitz (Rybnik); Zacharzowitz (Tost-Gleiwitz); Kl.-
Oels (Ohlau); Ziegenhals; Zirkwitz (Trebniß); Deutsch-
Müllmen (Neustadt O.-S.); Wriezen. � Kosteletz Oestr.-
Schl.; Bilowitzko Oestr.-Schl. ; WeißbachOestr.-Schl.�� (54.)

· (Fortsetzung folgt)

Die stehende Stellung des Priesters bei der
hl. Messe.

Wie überhaupt bei den Funktionen, wo der Priester in
seiner Eigenschaft als Mittler der Menschen bei Gott thätig
ist, so verlangen die Rubriken namentlich bei der Feier des
hl. Opfers, der mittlerischen Funktion -.m:� å«;oz7jt-, vom Li-
turgen die stehende Stellung. Als Grund hierfür macht Thal-
hofer geltend, jene Körperstellung schicke sich offenbar am meisten
für den, welcher vermittelnd zwischen zwei Parteien tritt, und
dann fährt er, die Sache ausfiihrlicher erläuternd, also fort
(Liturgik, S. 589): »Von Moses, dem Miitler zwischen dem
zürnenden Gott und dem sündigen Volke, sagt der Psalmist:
,,stetit M0yseS in c0nfractu« (l05, 23), und daß die alt-
testamentlichen Priester beim Opferaet standen, ist gewiß (vgl.
Sir. 50, 14). Der syrische Kirchenvater Cyrillonas (I Ho1nil.
auf Pascha) läßt den Heiland stehend das eucharistische Opfer
einsehen, und die ältere Kunst pflegte tiefsinnig den gottmensch-
lichen Hohenpriester am Kreuze nicht so fast als hängend,
sondern vielmehr als stehend (,,als Jesus an dem Kreuze
stand«) darzustellen. Allüberall pflegte und pflegt daher der

katholische Priester in aetu sao1«iti(-ji zu stehen und Jahr-
hunderte lang scheint man von einer oe1ei)ratio sede-ntis
schlechterdings nichts gewußt zu haben. Nachmals wurde in
seltenen Fällen kranken iirchlichen Würdenträgern, die nicht
während der ganzen Opferfeier zu stehen vermochten, durch
specielles apostolisches Jndult gestattet, extra ean0nem, also
vor und nach der eigentlichen Opferhandlung, zu sitzen; nur
äußerst selten wurde vom Papste erlaubt, während der ganzen
Messe, also auch während des Canon und bei der Con-
secraiion zu sitzen. (Vgl. hierüber den interessanten, sehr
lehrreichen Brief des Papstes Benedict XIV. vom II. October
1757 an den damaligen päpstlichen Magister eaerem0niarum,
abgedruckt bei Miih1bauer, deeret. a11thent. t0m. II, pag.
88��99.)« Diese Grundsätze waren denn auch maßgebend
bei der Behandlung eines jüngst der S. R. G. vorgelegten
Falles. Ein Franziscanerpater aus Bruges erbat die Erlaubniß,
die hl. Messe, non exeept0 Gan0nis et C0nseerati0nis tem-
p0re, sitzend lesen zu dürfen. Am 27. April 1896 entschied
die hl. Congregation, wie folgt. Sie überweist die Sache
dem weisen und gewissenhaften Ermessen des Diöcesanbischofs,
,,q1.1i praevi0 experimento, n11m 0rat0r Saerum fa0iens a
Canone 11sque ad e0nsummat.i0nem, fulcr0 innixus vel alicui
saeerd0ti superpelli0e0 indut0, st-are possit, eidem nomine
et auct0ritate S. Sedis, de speciali gratja (30needere valeat
hui11sm0di Missae eelebrati0nem, in private tamen 0rat0ri0,
faota qu0que p0testate interdum extra Altare (-0nsidendi,
exeept0 Oan0ne 11t supra. Si autem stare nequeat, idem
Rm11s Ordinarius, de speeialissima gratia permittat, Ut-
0rat0r integre sedens Saerosanetum Missae saeriiieium
privatim ee1ebret«, cum assistentia a1teri11s saeerd0tis Super�
pellice0 ind11ti«« (Kö1u. Pastora1ht. Nr. 5 d. It)

Litterarisches.
Geschichte des deutschen Volkes seit dem dreizehnten Jahrhundert

bis zum Ausgang des Mittelalters von Dr. Emil Michael, S. J.
gr. s0. l. Band: Deutschlands wirthschastliche, gesellschaftliehe und
rechtliche Zustände während des dreizehnten Jahrhunderts. (XLV I und
344 S. ) 5Mk. Dasselbe. Zweite, unveränderteAuflage. In Lieferungen.
l. und 2. Lteferung. gr. 80. (XX S. und S. 1��144.) a 1 Mk.
Das Werk soll in 6 bis ? Bänder: von je 30() bis 500 Seiten im
Format und mit der Ausstattung von Janssens Geschichte des deutschen
Volkes erscheinen. Jnsolge der starken Nachfrage mußte wenige Wochen
nach Erscheinen des ersten Bandes ein Neudruck desselben vorgenommen
werden, der als zweite, unveränderteAuflage in fiinfLiese-
rungen zum Preise von l Mk. pro Lieferung erscheint. »Die be-
kannte deutsche Geschichte Janssens setzt mit dem 15. Jahrhundert ein.
Michael beginnt mit dem 13. Jahrhundert und beabsichtigt die deuische
Geschichte bis. dorthin sortzusetzen, wo Janssen begonnen hat. Es
unterliegt wohl kaum einem Zweifel, daß gerade die Geschichte des
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13. Jahrhunderts in politifcher wie culturgeschichtlicher Beziehung
für die Geschichte unseres Volkes eine bedeutsame Epoche bezeichnet.
Die ersten drei Bände sollen sich mit der Culturgeschichte befassen, der
Jnhalt des ersten ist oben angezeigt. Zwei weitere sind der Darstellung
der religiös-sittlichen Zustände, der Erziehung des Unterrichts, der
Wissenschaft, Mystik und der Kunst gewidmet. Die Behandlung der
politischen Geschichte behält Michael spätern Bänder! vor. Das Werk
ist sohin auf breitester Grundlage aufgebaut. Der verwerthete und
gewissenhast verzeichnete literarische Apparat ist geradezu gewaltig zu
nennen und die Controlle ist darum leicht. Die Sprache ist schlicht,
von edler Einfachheit und allaemein verständlich, ohne Reflexion und
auch ohne alle Polemik. Der vorliegende erste Band könnte seinem
Jnhalte nach, wie Michael selbst im Vorworte treffend hervorhebt,
»Die sociale Frage in Deutschland während des l3. Jahrhunderts
und ihre Lösung« betitelt sein. Michael stellt sich damit auf den Boden
der neuen Richtung der Geschichtswissenschaft, welcher die sociale Welt-
anschauung zu Grunde liegt; er führt uns zur höhern Einslcht, wie
der Staat mit der Gesellschaft zusammenhängt, und zeigt uns die Jn-
einanderwebung aller Schichten des Volkes. . . . Besonders möchte
Referent die wissenschaftliche Bedeutung des Werkes vom Standpunkte
des Social- und Wirthschastspolitikers hervorheben. Und gerade in
dieser Hinsicht muß man die Arbeit Michaels besonders schätzen; sie
hilft ganz wesentlich dazu mit, uns in den Stand zu setzen, auch die
schwierigen Fragen der Gegenwart besser zu verstehen.«

(Literarifches Centralblatt. Leipzig 1897. Nr. 8.)
In diesen Tagen ist bereits die dritte unveränderte Auslage

erschienen.
Caeremoniale für Priester, Leviten und Ministranten &c. von

D-«. A. Schmid, Director des Georgianums in München &c. Zweite
verm. Aufl. Kempten, Kösel�sche Buchh. 1897. Preis 3 Mk. -� Eine
ganz ausgezeichnete, quellenmäszig bearbeitete Darstellung des römischen
Ritus mit Berücksichtigung der plastischen Kunst und Musik der Kirche,
welche den Zöglingen der Priesterseminare ganz wesentliche Dienste zu
leisten geeignet ist, aber auch selbst für erfahrene Geistliche ein vortreff-
liches Nachschlagebuch bildet.

Die Apocalypse oder die Offenbarung des hl. Apostels Johannes.
Von Pfarrer L a n g e r. Trier, Paulinus-Druckerei, 1897. Preis ! M. 50 Pf.

Der Verfasser hat das wichtige und heilige Buch der geheimen
Offenbarung in Form einer Paraphrase erläutert, die ganz vortrefflich
ist. Wir stimmen aus voller Ueberzeugung dem Urtheile des Herrn
Bischofs von Luxemburg zu, der diese Schrift eine ,,fleißige, gediegene
Arbeit« nennt. Der Verfasser unterscheidet 4 Theile. Jm ersten
werden die sieben Gemeinden als Vertreter der ganzen Kirche zur
Heiligkeit ermahnt, ohne welche keine Erkenntniß frommt, im zweiten
wird der Kampf und Sieg des Christenthums über das Judenthum,
im dritten derjenige über das Heidenthum dargestellt, und im vierten
werden Andeutungen über das Reich Gottes in uns und über uns
gegeben. Der Verfasser vermeidet es mit Recht, bei der Deutung der
geheimnißvollen Bilder zu sehr in�s Einzelne zu gehen. Die Schrift
verdient alles Lob.

Der heilige Adalbert. Ein Lebensbild in vier Akten von Marie
Weitze«nmiller. Essen a. d. Ruhr 1897, bei Fredebeul und Koenen.
Preis 60 Pf., zehn Exemplare 4 M. 50 Pf.

Ein sehr schönes Dichtwerk, auch nicht zu lang, so daß es sich gut
zur Ausführung in Erziehungshäusern, klbfterlichen Anstalten re. eignet.

Seite 40 ist auch der schöne Lobgesang mitgetheilt, welcher von dem
Heiligen selbst herstammen soll und noch bis heutigen Tags an jedem
Sonn- und Feiertage in der Domkirche zu Gnesen von Domviearen
gesungen wird.

Herziges Büchlein oder Herzliche AnmutlJungen, Gebete und
Betrachtungen von P. M. V. Cochem, aus dem Kapuzinerorden.
Siebente Auflage. Mainz, Verlag von F. Kirchheim. � Ein sehr
schönes Büchlein mit Anleitung, wie man beten und betrachten soll,
und mit practischen Gebeten und Betrachtungen, insbesondere über
das bittere Leiden, über die hl. Osterzeit, über den hl. Geist und über
den hl. Frohnleichnam, versehen.

Katholifkhe Jugettdbibliothck. Fünfzel)ntes Bändchen. Lqukdes-
Rosett. Erzählungen für die reifere Jugend und das Volk von Jos.
Scholtes. Kempten, Kösel�scl)e Buchh. l897. Preis I Mk. 70 Pf.
� Diese Erzählungen sind sehr anziehend und erbaulich geschrieben,
so daß sie nur empfohlen werden können.

ZlIersonal-Y1ariJrirt1ten.
Anftellungen und Befiirdernngen.

Angestellt wurden: Weltpriester Johannes Renner aus Metz-
dorf als Kaplan in Liebau. � Weltpriester Joseph Masloch aus
Neustadt  als Kaplan in Kamnig. � Weltpriester Paul
Nieborowsky aus Ornontowitz als Kaplan in Friedland O.-S. �
Weltpriester Heinrich Riedel aus Ostrog als 1l. Kaplan in Ratibor.
� Weltpriester Franz Nossol aus Klodnitz als Kaplan in Rosdzin.
-� Weltpriester Johannes Grossek aus Münchwitz als Kaplan in
Biskupitz. -� Weltpriester Alois Kref se aus Kosiadel als 1II. Kaplan
an der Stadtpfarrkirche in Neiße. -� Weltpriester Pius Gahde aus
Dommatau als I1. Kaplan an der Stadtpfarrkirche in Glogau. �-
Weltpriester Hermann Peter aus Mösen als Kaplan in Haynau.
� Weltpriester Richard Matzel aus Posen als Kaplan in Trachen-
berg. -� Weltpriester Amand Ball«on aus Gleiwitz als Kaplan in
Groß-Döbern. � Weltpriester Heinrich Kulik aus Ruda als
Kaplan in Bielschowitz. -�- Weltpriester Richard Luppa aus Rothen-
burg als Kaplan in Hochkirch. � Weltpriester Victor Durvnek
aus Kattowitz als IIl. Kaplan bei St. Barbara in Königshütie. �-
Weltpriesier J o h annes G l o b i seh aus Poln.-Olbersdorf als 11. Kaplan
in Kattowitz. �� Weltpriester Emil Wawretzko aus Cosel als
ll. Kaplan in Myslowitz. -� Weltpriester Sebaldus Schömmel
aus Ziegenhals als Kaplan in Reichenbach. � Weltpriester Paul
Weis aus Ober-Zieder als Kaplan und Kreisvikar in Bunzlau. �
Weltpriester Felix Ziebolz aus Halbendorf als Kaplan in Gottesberg.
� Weltpriester Joseph Jaglo aus Boguschütz als I1. Kaplan in
Gleiwitz. � Weltpriester Franz Paterok aus Sucholona als Kaplan
in Pschow. � Weltpriester Richard Wers ch aus Brieg als interimist.
Schloßkaplan in Falkenberg  � Weltpriester Richard Rass et
aus Kotlischowiiz als 1l. Kaplan in Rosenberg. � Weltpriester Paul
Spielvogel aus Mettkau als .Hilssgeistlicher am Kloster der Frauen
vom guten Hirten in Breslau. � Weltpriester Carl Cedzich aus
Solarnia als Kaplan in Bogutschiitz.

()011g1«egatio l«ntian:
Am 3. August starb der Missionspriester vom hl. Vinceniius

a Paula Augustinus Wolsf in Wien. R. i. p. �� Als Sodale
wurde aufgenommen Herr Georg Lampe, Domvitar in Breslau

Neuanmeldungen sind erwünscht.



162

Milde Gaben- Christian P«-IlIllmet-Ist
(Vom IS· August bis 20. August l897 incl.)

Werk der heil. Kindheit. Bernstadt durch H. Pfarradm. Bein-
hagel 109 Mk., Breslau Ungen. 6 Mk., Gr.-Glogau durch H. Rath
Mache 28 Mk., Bielitz durch H. Pf. Bartsch zur Loskaufung zweier
Heidenkinder 42,25 Mk» Tempelfeld durch H. Pf. Wernicke pro
nti·isque 10,80 Mk» Radzionkau durch H. K. Feike 47 Mk., Chorzow
durch H. K. Drost incl. zur Loskaufung eines Negerkindes 69 Mk.,
Hultschin durch H. Coop. Kaschny incl. zur Loskaufung eines Heiden-
kindes Mathilde zu taufen 200 Mk., Slawentzitz durch H. Pf. Geschöser
50 Mk., Kreuzburg durch H. Pfarradm. Wojciech 16,83 Mk» Würden-
thal 18 fi., Neuland durch H. Pf. Kowalski 31 Mk» Oppeln durch H.
Cur. Cubis 30 Mk» Waldenburg i. Schl. durch H. Pf. Ganse 21 Mk.

Gott bezahl�s! A. Samba1e.

kianinos, I-tat-n1oniutns,«
von .,i(.. 400.� an. von J(. 80.�- an.

Ameri1ian. C0t;ti1ge-0rge1n, Eilig(-I,
Itlz1v1er-klnrtn0niums.

Alle Ia-theilt» Höchsten Ital--sit.
lllustkirtei- Katnl0g, der grösste seiner Art, tran(:().

Nicl1tgefal1en(1e lnsti«nn1ente auf· meine l(0sten zurück·
Wilh- lItItIoIIIlI in SicSScII s48-

eeeeeeeeeeeee;;n

Kirchen-Teppiche,gesetzlich geschätzte llriginal-Erzeugnisse,
1iei"e1t pt«eiswe1«t in 1«eic11ster Auswahl nnd jedem

bcliebigen Fo1·1nat:

Wilhelm Zither,
Leipzig, Gköthestrasse 1.

F-II-bis- Abbildungen
mit e1«läute1·ncle1n Text und Ec11pkehl11ng seitens holder

Ki1·che11bei1ö1-den gc·atis und fc«anc0.

Origin-lmusteneIkZlHE;??:I;l:-ons-not-IIIåIgcII
IIIIII«s-"IIIIIIIIIT:

VIII?II

k. k. handelsgerichtlich protokollirte Firma
in St. Ulrich-Gräben, Tirol,

empsiehlt sich für
; ti»rchli»che Arbeiten· aus Holz, ais

Altarc, Kanzeln, Heiligen-S·tatuen nd»
»-; Art »und Große, Christus-Kcirper, heil.

, »« Grabcr,Krmpen-Darftellunaen,Krenz-
." »Es« . tvegstutwncn in Neues in fernster Aus-

,-3··E"""L»"; . siattung nnd alle übrigen in das Fach der
:  »-Ji.lzA«ej·is"  kirchlicl)en.Holzbildhauer-Kunsteinschlägigen
is »«»  » H» Arbeiten zu miißig·en« Preisen.

» »-if I.sizz·i;«;;i»;I»» »in· M« DliuItr1rte Alter-nisten, J3ent1nun-
« »F,-»  ss,)«-; gen sowie ZäoIJtenvoranso1iiige auf älter-

» «.«,sp »»s-«»H,»-«»,;.:Y·(-k.»Y;««»»«»:«sh�,«M«-«-s;« langen iroitensrei. «"Æ,  «« P T Gefte1iiJi:t1Yftfi?littZyg:usgestattete Herz-  I- es·--� «-.   - - « on a
.«.« ll·,·IFJ,;":l;»iIL -«i4å"«J7&#39;Ei-.l»iI.»«1ji«IFI.i«;IE«i« JesuStatne, die durch« Vermittlung des Hochw. Herrn««!kz"s"F O  � «« Krasa unserer Pfarrkirche gespendet wurde, unver-« « sehrt hier ein und wird eine Zierde unseres Gottes-

hause-I und eine -Freude für die Pfarrkinder sein;Besten» Dank! Mit der größten Anerkennung überdas hübsche Werk, eichnet sich ergebenst »
Franz Haindt, Pfarrer in Chort)errn, Nied.-Ostern
Herrn C-i«ristiuis Pialplknecht in St. Ulrich.«· ; Ueber die für unsere Kirche gelieferten StatuenF-«».-««--,-»»�.-.-»F--F-«-I�«s-ss«·««.�»T:«jj-: d ,,hl.The si v J s S d d s "1,J -  beckn n e s v o dirs? r ecit z«os;;reck)ee iuch J1hiien uf1s er? vollste

. rH -»«« « Zufriedenheit und Anerkennun»g ans, sowohl wegen« » «« ««-·"&#39; der wirklich gediegenen Ausfuhrung als auch es

« ,pkx.  »,  ···«·.«.   DE««" «   -L! - i- - -« L, il.-Nil? -il-:-Z»--·«r. ji M; »li-
- IT«-�:« ««X«·"« E?  "-W-i.IE-I?  I9«««?iY3L!.«3
n«-ifIs)»gTgikJsrg:i,c««;«ssi«Z:rit« !s«.s·««-.-?ss«sp-2-s·7.»;«;3z««k«i- j«s;».s«4-�«ss"��-�«3LI ·

biitigen Preises derselben; sie sind sehr schön und Andacht erweckend, ganz nach Wnnsch.Genannte Statuen werden von Allen» bewundert, und ich empfehle Euer Wohlgeboren
daher aufs Beste, besonders alten Klostern.

Hochachtungsvollst Carmelitinnen-Convent in Wunders
bei Oedenburg (Ungarn), am 28. Juli 1895·

· � M « E« l-laI«moniums
« F von 90 Mk. an.

v;n 440 Mk. an. O no1l::kk«h-Tag I9:t:«twsz(;-« Is�1?c:iiielIl1t(;ftng? « un

Flug(-II� F w. In-11uE1e
l0jäl1rigeGkara11tj0. Bot-list C» se)s(1elstk. L0.Pie«n0t«0rte- n. I-Im-mon1uin-Ftebkiletn1t.

-� -  Breslau, Albrechtsstr. to.Ge1)rii(l(-er N ega-. I«-00C0000ä

O(-todt)
W

Gen-,iici1c, YUiilielIIotfe, Giardinen,
Gischdeclk-en, xiinferIiojfe &c. Z

Dr. med. Franz Her0des, PRINT irchenteililiche«Z
I)ruet. Zul1nnr4t;.

Bres1a.u, CCCCCCCC jederzeit Laute zu Diensten.Bwslau« All�rech«str· W&#39; lMusterundAuswahlsendungen siehenI
Poststr. 9, I. vis-å«-vis der IIauptpost. · empfiehlt Pfarrer Nostadt zu Biides-

heim in Rheinhessen.

: Hierzu eine Beilage von GelIriider Blum, Cigarrenfabrit, Gott) a. d. holl. Grenze (Ri)einpreusz.).
Drnck von R. Nischkowsky in Breslau.


